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Die Grenzen Germaniens

1 (1) Germanien als Ganzes wird von den Galliern, den Rä-
tern und Pannoniern durch den Rhein und die Donau und 
von den Sarmaten und Dakern durch die Furcht voreinan-
der oder durch Gebirgszüge geschieden; das übrige Land 
umgibt das breite Landvorsprünge und riesige Inselwelten 
einschließende Weltmeer; erst in neuerer Zeit wurden ei-
nige seiner Völkerschaften und Könige bekannt, die uns 
durch den Krieg erschlossen wurden.

(2) Der Rhein entspringt auf einem unzugänglichen und 
schroffen Gipfel der Rätischen Alpen, wendet sich in einem 
leichten Bogen nach Westen und mündet im nördlichen 
Meer. Die Donau entströmt einem sanften, sacht anstei-
genden Bergrücken des Schwarzwaldes und berührt meh-
rere Völker, ehe sie sich in sechs Mündungsarmen ins 
Schwarze Meer ergießt; ein siebter Arm versickert in sump-
figem Gelände.

Ursprung und Name(n) der Bewohner

2  (1)  Bei den Germanen selbst handelt es sich, wie ich zu 
glauben geneigt bin, um Ureinwohner, die sich nicht im 
Zuge von Einwanderung und Aufnahme anderer Stämme 
(mit fremden Völkern) vermischt haben; zum einen kamen 
nämlich die Menschen, die ihren Wohnsitz wechseln woll-
ten, in früheren Zeiten nicht auf dem Land-, sondern auf 
dem Seeweg, und zum anderen wird das sich jenseits von 
ihnen erstreckende unermessliche und uns gleichsam ge-
genüberliegende Weltmeer nur selten von Schiffen aus un-
seren Breiten angesteuert. Wer außerdem hätte, von der 
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Gefährlichkeit eines schreckenerregenden und unbekann-
ten Meeres einmal abgesehen, Asien, Afrika oder Italien 
verlassen und sich nach Germanien begeben sollen, dessen 
Landschaften hässlich sind, das ein raues Klima hat und 
durch seine Lebensart und sein Aussehen abstoßend ist, es 
sei denn, es wäre seine Heimat?

(2) In alten Liedern, ihrer einzigen Quelle der Erinnerung 
und geschichtlichen Überlieferung, preisen die Germanen 
Tuisto, einen der Erde entsprossenen Gott. Ihm schreiben 
sie einen Sohn namens Mannus zu, den Ahnherrn und Be-
gründer ihres Volkes, diesem wiederum drei Söhne; nach 
deren Namen werden die an der Küste des Ozeans woh-
nenden Stämme als Ingävonen, die in der Landesmitte als 
Hermionen, die anderen als Istävonen bezeichnet. Manche 
behaupten auch – die Urzeit bietet ja Raum für viele Speku-
lationen –, dass der Gott noch mehr Söhne gehabt habe und 
es folglich noch mehr Stammesnamen gebe – Marser, Gam-
brivier, Sueben und Vandilier  – und dass dies die echten, 
alten Namen seien.

(3) Außerdem sei die Bezeichnung Germanien neueren
Datums und erst vor Kurzem aufgekommen, da nur diejeni-
gen, die als Erste den Rhein überquert und die Gallier ver-
trieben hätten, damals Germanen geheißen hätten. So habe 
sich der Name eines Landes, nicht eines Volkes, allmählich 
in der Weise durchgesetzt, dass alle (Stämme) zuerst von 
den Besiegten aus Furcht als Germanen bezeichnet worden 
seien, sie sich aber bald darauf auch selbst so genannt hät-
ten, nachdem der Name einmal erfunden worden war.


